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Monate Auguſt 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
en Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


. Expedition der „Thorner Freſſe“ 
1 — 1 Thorn Katharinenſtraße 204. 
RL 1 2 Sombart'ſche Koloniſation. 
ment N echten Zeit ift wieder viel von dem wirthſchaftlichen 
1 „ g an es Herrn Somdart, der ein Rittergut in der Weſt⸗ 
udlgen A auft, in eine Anzahl kleinerer Höfe zerlegt und fo 
bat gemeindebezirk umgewandelt hat, die Rede geweſen, 
In glbeiſ dieſen Verſuch auf liberaler Seite nicht nur mit 
5 wünglichteit geprieſen, als wenn Herr Sombart 


| nt 0 ember. 


10 luda tiſen gefunden hätte, ſondern auch in beſonne⸗ 
e in aden mit dem inneren Koloniſations-Werk unſerer 
en Provinzen Poſen und Weſtpreußen in eine 


5 U Mf Vir haben an dieſer ſanguiniſchen Beurtheilung 
7 leinen Gr nicht theilnehmen können, und wir ſehen auch 
belert urund von unſerer Stellungnahme abzugehen. Dis⸗ 


an * »ausgeſchlachtet“ oder wenigſtens — von Ritter⸗ 
Aenthalbeuernböfen — abgebröckelt wird bekanntlich auch 
fuer Er in in Deutſchland, mehr als bei der Regelmäßig⸗ 
nde gell cdeinung als ein Beweis geſunder wirthſchaftlicher 
m migen; und der Unterſchied des vorliegenden Falles 
n G 


Ahn 1 men 


dem 
deut 


Kay, Stun Hat, wie wir aus feinem Moniteur, der „Magde⸗ 
n . und g erfahren, das Rittergut Stecſow in 27 einzelne 
Mehr „oſſätenhöfe zerlegt, von denen Lis jetzt 15, alfo 

U Deiteren $ die Hälfte an den Mann gebracht worden find, 
; wir nic auernhöſen iſt die Auflaſſung noch „vorbehalten“, 
De önnen dt ſehen, wie fie fon als „verkauft“ bezeichnet 
h ombart und mit dem Reſt, darunter das Hauptgut, wartet 
* Projekt oo auf Abnehmer. Das iſt, wenn man bedenkt, 
ii, Buff, ſchon ſeit Jahr und Tag läuft und von der li⸗ 
el wird mit den kräftigſten Poſaunenſtößen der Reklame 
10 * kein beſonderer Erfolg, vielmehr eine Be⸗ 
lagen alten Behauptung, daß der Ueberſchuß von 
gelen u. neuen Anſtedlern, die unſer Baucrnſtand zur 
dunn wirt überſchätzt wird, daß die wirklich zeitgemäße erſte 
„lebt, 1, NSafttiche Aufgabe auf dieſem Gebiet alſo nicht 
In, er nicht auernſtand neue Anſiedlungsſtellen zu eröff- 
An bendern at bezahlen oder auf denen er ſich nicht halten 
l erg erſt wieder in die Lage zu bringen, auf feinem 
tha Beſitz mit Vortheil zu wirthſchaften und ihn 
auch zu können. Wir werden ja ſehen, ob es Herrn 
r in dieſem erſten Beiſpiel, geſchweige denn in 
fein Dorf voll zu beſetzen, ohne mit feinen 
gungen herunterzugehen, d. h. ſich mit einer 
177 und ſonſtigen Sicherheit zu begnügen. In 


in 
nzahl 
abe 


' fagen, Herr Sombart entweder einen Kapitals» beziehungsweiſe 
Zinsverluſt erleiden, oder ſein Abnehmer — wofern dem Bauern⸗ 
ſtand nicht von ganz anderen Punkten aus und von anderen Leuten 
unter die Arme gegriffen und fo auch das Som bartſche Projekt 
mit über Waſſer gehalten wird — von der übernommenen Schulden» 
laſt, wie fo Viele feines Gleichen erdrückt werden. Unter dieſen 
Umſtänden glauben wir denn auch mit einer Darlegung unſerer 
ſonſtigen Bedenken, die am Platze wären, wenn die Sombartfche 
Koloniſation Ausſicht hätte, zu einem breiten Syſtem auszu- 
wachſen, zurückbalten zu können; u. a. iſt einleuchtend, daß die 
Konkurrenz dieſts Privatunternehmens den gedeihllchen Fortgang 
des aus politiſchen Gründen hochwichtigen ftaatlichen Koloniſa⸗ 
tionswerkes in Poſen und Weſtpreußen im Augendlick nur ſchä⸗ 
digen kann. Indeſſen iſt, wie geſagt, nach unſerer Ueberzeugung 
und nach den dis herigen Ergebniſſen nicht zu befürchten, daß die 
Bäume des Herrn Sombart in den Himmel wachſen, 
und gegen den Entſchluß eines einzelnen wohlhabenden Privat⸗ 
mannes, ſein Geld lieber in Hypotheken auf Bauernhöfe 
als auf Rittergüter anzulegen, nichts einzuwenden. Nur müſſen 
wir widerſprechen, wenn dieſes für den Beutel des Herrn Som⸗ 
bart hoffentlich unſchädliche und auch ſonſt, wie jo mancher andere 
Sport, ganz intereſſante Experiment uns als ſoziales Paradepferd 
und unter allerhand hochtrabenden Bezeichnungen, deren Berechti⸗ 
gung dis jitzt in keiner Weiſe erwieſen iſt, vorgeführt wird — 
und dieſer Widerſpruch erſcheint uns ſchon aus dem Grunde als 
Pflicht, weil über dem gefälligen Aeußeren folder Schauſtücke und 
den Lob preiſungen der liberalen Preſſe leicht die Löſung der 
Aufgaben, durch welche die Intereſſen unferes Bauernſtandes 
in wirklich ernſthafter Weiſe gefördert werden in den Hintergrund 
gerathen kann. 


Volitiſche FTagesſchau. 

Die Rede des Prinzen Heinrich von Preußen beim 
Stapellauf der neuen Corvette „Irene“ in Bredow bei Stettin 
am vergangenen Sonnabend lautet: „Ein neues Schiff der 
Kaiſerlichen Marine ſteht hier im Bau ſoweit vollendet, daß es 
ſeinem Element und damit auch feiner Beſtimmung übergeben 

werden kann. Auf des Kaiſers Geheiß wird es fortan die Flagge 
des Reichs über die Meere tragen: zur Förderung und zum 
Schutz vatertändiſcher Intereſſen, zum Sieg über Deutſchlands 
Feinde. Auf Allerhöchſten Befehl ſoll dieſes Schiff einen Namen 
führen, der mir als der theuerſte gilt auf der Welt, einen 
Namen, deſſen Trägerin künftigbin meinem Königlichen Haufe, 
als Lebensgefährtin eines Kaiſerlichen Seeoffizierd auch der Ma⸗ 
rine angehören wird. Möge das Glück, welches ſich für mich 
mit dieſem Namen verknüpft ſeinen Wiederſchein finden auf 
dieſem ſtolzen Schiffe! Möge es allzeit geführt und bemaunt 
ſein von braven Kameraden, die nach alter Ritterart deſſen einge— 
denk find, daß die Deviſe, der Name ihres Schiffes, erfolg- und 
ſiegreich genannt, die ſchönſte Huldigung für die Prinzeſſin be⸗ 
deutet, die ihn gegeben. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs und mit herzlichem Segenswunſch von 
der erlauchten Pathin taufe ich dieſes Schiff „Irene“. 

Dem Peſter Lloyd wird aus Berlin berichtet, daß die Aen⸗ 
detung der Beleihungs bedingungen für Aus⸗ 
wärtige, namentlich ruſſiſche Papiere, ſeitens 
der Reichsbank beſchloſſene Sache ſei und demnächſt ausgeführt 
werde. Die „Kreuzzeitung“ reproducirt dieſe Mittheilung mit 
der Bemerkung: Auch uns gingen hiermit üvereinftimmende 
Mittheilungen zu. Die „Kreuzzeitung“ befürwortet ferner die 
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i 1 r wird, wie wir mit aller Beſtimmtheit vorher- 
1 * — — 

| Aemeſis. 

N Novelle von E. Redenhall. 


Nachdruck verboten.) 


Und 


ann ; 

I bert li (Fortſetzung) 

Ne ben ſie ihn eben nicht, dann waren es nur ſeine 
lachen „e, feine Künſtlerberühmtheit, die ihrer Eitelkeit 


en Sbunenf, Doch wozu Geſpenſter heraufbeſchwören beim 
0 ie lie nein? d Der Gedanke, ein Mal in ihm ent⸗ 
0 Senippe: aber nicht mehr verbannen. Er mußte zu ihr, 
TI 10 de 5 darüber zu verſchaffen. 

Hy dertifft r allein und in die Lectüre eines franzöſiſchen 
Wann in dem als Paul bei ihr eintrat. Ihre tadellofe Figur 
g N art aus, und (Ben Morgenrock von weichem Kaſchmir noch 
1 hut efle die daran befeſtigten rothen Schleifen riefen 
ey undlichen auf der marmorweißen Haut hervor. Mit 

Mn denen „Buten Morgen“ reichte fie Paul die Hand, 
Nu Tagen ane ſeine Lippen zog. Ihre dunklen Augen 
| N A ihn I. wohn ihn, da die frühe Stunde ſeines Kom 
| 


h . e war, und dieſe unergründlichen Sterne ver⸗ 
aß 


er kaum den Muth fand, ſeine Bitte vorzu⸗ 
Andere hätte es vermocht, Paul, der ſo viel 
ag Mßtern , der ein ſo verwöhnter Liebling derſelben 

d ſenug, die und in einer ſolchen Weife zu feſſeln. Clotilde 

In d Alyr N zu können; fie verſtand es, feine leiden- 
regung die immer von einem Extrem in's andere fiel, 

h halten. War fie jetzt ganz Hingabe und 
Img ah im nächſten Augenblick wieder fo kalt und 
ieh ſberren, Pe unterhielt ſich dabei fo unbefangen mit 

fe, und 8 ihre Lie alle Dämonen in ihm wachgerufen wurden; 
leder, Gerpejr don wohl ahnen, ſie aber nie zu einer Gewiß⸗ 

fle e die Ketten men. Darin lag wohl ihre Macht, damit 

Rn fie aue mit i % die ihn umgab, noch immer feſter. Was 
Alen 8 mit „rer treuen Liebe gegen dieſe Frau vermocht! 
| Ü dem der Schönheit rivaliſiren können, das Experi 


erzen hätte ſie nie fertig bekommen. 


Herbeiführung einer Erhöhung des Zinsfußes an der Börſe da⸗ 
durch, daß die Regierung durch die Reichsbank einen Poſten 
„Schatzſcheine“ an die Börſe bringe (ähnlich wie im Februar 
und April d. Js.) und den Privatdiscontſatz der Reichsbank, 
welcher jetzt 2 Prozent ſteht, Hand in Hand damit dem offiziellen 
Bankſatze von 3 Prozent gleichſtelle. Ein Zinsſatz von 3 Pro⸗ 
zent ſei für Handel und Induſtrie nicht ſchädigend, wohl aber 
verhindere oder mindeſtens erſchwere er die Ueberſpekulationen in 
ruſſiſcen Fonds und veranlaſſe die deutſchen Börfen, von ihrem 
ſo immenſen Beſitze einen Theil an diejenigen ausländiſchen 
Börſen arzugeben, an welchen der Disconto dann niedriger ſtehe 
als bei uns. 

Auf einen wirthſchaftlichen Krebsſchaden weiſt eine Eingabe 
der Handelskammer zu Eupen an den Reichskanzler hin, welche 
anſtrebt, unter Verhinderung von Konkurſen 
eine ſchnelle Einigung zwiſchen Gläubiger und Schuldner herbei⸗ 
zuführen. Der Vorſchlag der Handelskammer, um ſowohl den 
Schuldner vor dem Untergange zu bewahren als auch einzelne 
Glaͤubiger nicht auf Koſten der anderen zu bevorzugen, geht auf 
Erlaß eines Geſetzes, welches einen Vergleich begünſtigt und in 
Schutz nimmt, der zum Zwecke hat, dem Konkurſe vorzubeugen. 
Von noch größerem Nutzen würde freilich eine Aenderung der 
Konkursordnung und des Strafgeſetzbuches dahin ſein, daß der 
frivole Bankerottmacher ſtrenger beſtraft und ihm unmöglich ge⸗ 
macht würde, unter dem Namen von Bruder, Frau oder Kind 
das Geſchäft weiterzuführen, das nur mit den Mitteln gegründet 
wird, die er im Konlurs über Seite gebracht hat. Gerade bei 
Kleinhändlern ſind die Fälle haufig, wo Bankerott gemacht wird, 
um ſich „Luft“ oder „reine Bahn“ zu ſchaffen. Bei der Bedeu⸗ 
tung, welche jede geſunde Reform in Handel und Wandel auch 
für den reellen Konſumenten hat, liegt die Bedeutung des vor- 
ſtehend kurz mitgetheilten Vorſchlages für die weiteſten Volkskreiſe 
auf der Hand. 

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Die von 
mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß der vom Reichsgerichte 

| feiner Zeit verurtheilte däniſche Kapitain Saraum auch in 
Bezug auf die beiden letzten Hoch⸗ und Landesverrathsprozeſſe der 
Regierung wichtige Mittheilungen gemacht und dadurch feine Be⸗ 
gnadigung bewirkt habe, wird nicht richtlich ſein. In dem Pro⸗ 
zeſſe gegen die Mitglieder der Patriotenliga iſt das amtliche Ein⸗ 
ſchreiten auf Grund der Denunciation eines Franzoſen erfolgt, 
und in dem Prozeſſe gegen Klein und Genoſſen iſt in der Haupt⸗ 
ſache alles auf die Geſtändniſſe des Klein zurückzuführen; in bei⸗ 
den Anklageſachen iſt irgend eine Betheiligung des Sarauw nicht 
hervorgetreten und nach Lage der Sache auch garnicht anzunehmen. 
Man wird alſo die erfolgte Begnadigung des Sarauw feinen 
früheren Geſtändniſſen, ſowie ſeiner muſterhaften Führung im 
Gefängniß und ſeiner Kränklichkeit zuzuſchreiben haben.“ 

Das Wiener Fremdenblatt bezeichnet die Nachricht, daß 
zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem Pariſer Haus Roth⸗ 
ſchild Unterhandlungen wegen einer größeren Anleihe im Zuge, 
als unbegründet, wohl aber ſeien vor einiger Zeit von Seiten 
Rußlands mit der Banque de Paris, die ſich ehemals um das 
Zuſtandekommen eines derartigen Geſchäftes ſogar eifrig bemühte, 
Verhandlungen gepflogen worden. Es habe ſich jedoch ergeben, 
daß die Verhältniſſe des Pariſer Marktes zu deſolat ſeien, um 
eine fo umfaſſende Transaktion durchzuführen. Die Negotiationen 
ſind in Folge deſſen im Sand verlaufen. In neuerer Zeit habe 
die Mißſtimmung, welche auf dem Berliner Markt gegen alle 
ruſſiſchen Werthe herrſcht, auch das Ihre dazu beigetragen, um 


„Sie wundern ſich, Clotilde, hob jetzt Paul an, mich zu ſo 
früher Stunde hier zu ſehen, und Ihr Auge ſcheint mir die Frage 
vorzulegen, welches Ereigniß wohl wichtig genug wäre, mich dies 
wagen zu laſſen.“ 

„In der That, Sie ſehen mich erſtaunt darüber, und ich er⸗ 
warte Ihre Mittheilung mit größter Ungeduld.“ 

Statt jeder Antwort überreichte ihr Paul den erhaltenen 
Brief und bat ſie, ihn zu leſen. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
beobachtete er fie dabei, doch kein Zug ihres ſchönen Geſichtes ver- 
änderte fi, kein tödliches Erſchrecken, wie er gehofft, keine Bes 
ſtürzung malte ſich darauf .. . es blieb vollſtändig unbewegt. 

„Und dies, lieber Paul, hat Sie in ſolche Aufregung ver⸗ 
ſetzt?“ fragte ſie, indem ſie ihm das Schreiben zurückgab. Dies 
iſt doch nichts Unerwartetes, es iſt doch etwas vorher Beſtimmtes, 
was Sie wußten, und was ganz natürlich iſt. „Möchten Sie 
denn noch länger hier weilen?“ 

„O, Clotilde, ich beſchwöre Sie, nur jet nicht dieſen Ton! 
Sie wiſſen es ſehr wohl, daß es nicht mein Scheiden von dem 
Orte iſt, der mir durch die Liebe zu Ihnen zum Paradieſe ge⸗ 
worden, ſondern daß ich eine Trennung von Ihnen nicht ertragen 
könnte!“ 

„Und wie wollen Sie dieſe hindern?“ fiel fie ihm in die 
Rede. „Wollen Sie Ihr Engagement an der Hofbühne löſen, 
wollen Sie kontraktbrüchig werden?“ 

„Nein, Sie wiſſen, daß ich dies nicht vermag ... doch Sie 
können mich nach Berlin begleiten, ihr Domicil dorthin verlegen.“ 
Sie bindet keine Pflicht, keine Rüdficht. 

„Mich bindet die Pflicht der Ehre und der Selbſtachtung 
mit ehernen Banden, fiel ſie ſtolz ein, und ich wäre begierig, von 
Ihnen zu erfahren, unter welcher Form dies geſchehen ſollte? 

„Unter welcher Form?“ .. Clotilde, bedarf die Liebe einer 
beſtimmten Form? ... „Sie ftehen allein und vollſtändig un- 
abhängig da, Sie haben Niemand Rechenſchaft zu geben als Ihrem 
Herzen.“ „Clotilde, wenn Sie mich lieben, ſo lieben, wie ich es 


— — ———̃ V — nn, 


annehme, ſo folgen Sie nur Ihrem Herzen! Machen Sie dies 


zu Ihrem alleinigen Richter und Ihren Entſchluß nicht abhängig 
von dem Urtheil einer gleichgiltigen intereſſeloſen Geſellſchaft!“ 

„Sie unterſchätzen das Urtheil dieſer Geſellſchaft, dieſelbe 
würde ſich für eine Zeitungsnotiz ungefähr folgenden Inhalts: 
„Geſtern verließ der berühmte Tragöde Paul R. .. unfere 
Stadt, um nach Berlin zurückzukehren; gleichzeitig reiſte auch 
Gräfin Clotilde Verrini ab, um ihren künftigen Wohnſitz in 
Berlin zu nehmen“ .. . gewiß lebhaft intereffiren und nicht ver⸗ 
fehlen, ihre Randbemerkungen zu machen.“ 

„Die uns nicht ſtören könnten, unſer Glück nicht beeinträch⸗ 
tigen würden!“ 

„Unſer weiteres Geſpräch darüber iſt zwecklos, lieber Paul!“ 
„Sie können doch wohl nicht ernſtlich daran gedacht haben und 
hatten ſich wohl nur einen Scherz erlaubt?“ 

„O, Clotilde, ſuchen Sie in dieſer Stunde, die entſcheidend 
für mein Leben iſt, nicht mit Spott über etwas hinwegzukommen, 
was mir ſo heiliger Ernſt iſt! Haben Sie Mitleid und entſcheiden 
Sie ſich für meine Wünſche ... laffen Sie meine, grenzenlofe 
Liebe die einzige Fürſprecherin für mich ſein, und ſtoßen Sie 
mich nicht durch ein Wort der Verneinung in den Abgrund der 
Verzweiflung!“ 

„Und doch muß ich dieſes Wort ausſprechen. Hätten Sie 
fi, wie ich es gewünſcht, die Einwilligung zur Scheidung don 
Ibrer Frau verſchafft, jo wäre ich mit Ihnen nach Berlin ge- 
gangen. Die Grenzen Ihrer Liebe ſind jedoch ſo eng gezogen, 

daß Sie ſich nicht bewogen fanden, den Verſuch zu wagen.“ 

„Und würde die Welt dann anders urtheilen ?“ 

| „Sie würde es nur natürlich finden, daß die Braut des 
Tragöden Paul R. .. ſich einen Wohnſitz erwählt, an welchem 
fie Theil nehmen kann an feinen Triumphen . . . von der Gräfin 
Clotilde Verrini würde man es jedoch etwas ſonderbar finden, 

wenn fie mit einem verheiratheten Schaufpteler von Ort zu 

Ort zöge.“ 

i „O, Clotilde, ſeien Sie nicht graufam . 


.. Sie vernichten 
mich und meine Laufbahn!“ 0 


der Finanzpolitik überhaupt die Luſt an Engagements gegenüber 
Rußland zu verleiden. 

Bezüglich der Probemobiliſation eines fran⸗ 
zöſiſchen Armeekorps find heute ſehr beruhigende 
Mittheilungen eingetroffen. Wie eine Depeſche meldet, würden 
das 10., 11. und 12. Armeekorps zu dem Verſuch deſignirt wer⸗ 
den. Dieſe Armeekorps befinden ſich im weſtlichen Theile Frank⸗ 
reichs, zum Theil in der Nähe der Küſten des Atlantiſchen 
Ozeans. Daß die deutſche Drohung, falls die Mobilmachung im 
Oſten ſtattfinden werde, ſofort drei deutſche Armeekorps mobil zu 
machen, eine heilſame Wirkung ausgeübt, wird nicht in Abrede 
geſtellt werden können. Wir werden alſo in Ruhe zuſehen können 
wie unſere Nachbarn ſich ein zwar ſehr koſtſpieliges, aber nutz⸗ 
loſes militäriſches Schauſpiel, das die Sinne der Franzoſen 
kitzelt, bereiten. 

Nach Meldungen aus Rouen hielt der franzöſiſche 
Unterrichtsminiſter Spul ler bei der vorgeſtrigen Enthüllung der 
Statue Armand Carrel's eine Rede, in welcher er die Nothwen- 
digkeit einer Einigung unter den Republikanern betonte und 
wiederholt erklärte, daß die gegenwärtige Regierung keine Regierung 
des Kampfes, ſondern eine Regierung der Reformen und der 
Beruhigung ſei. Die Rede fand bei den Zuhörern vereinzelten 
Widerſpruch, wurde von der überwiegenden Mehrheit aber bei- 
fällig aufgenommen. — Der Handelsminiſter de Heredia 
hielt in Senlis eine Rede in ähnlichem Sinne. 

Die Zuſtände in Irland haben nunmehr die eng⸗ 
liſche Regierung zu den energiſchſten Vertheidigungs⸗Maßregeln 
veranlaßt. Der Ausnahmezuſtand iſt, außer über die Grafſchaften 
Cork, Kerry, Limerick, Clare, noch über weitere 14 Grafſchaften 
vollſtändig und über andere 12 Grafſchaften theilweiſe verhängt 
worden, ebenſo wurden die Städte Dublin, Cork, Londonderry, 
Belfaſt und noch fünf andere Städte den Beſtimmungen des 
Ausknahmegeſetzes unterworfen. 

Die italieniſchen Dclegirten Ellena und Lu zatti 
find in Paris angekommen, um über den Handels vertrag 
zu unterhandeln. 

Die Kandidatur des Prinzen Ferdinand von Koburg 
ſoll von den Bulgaren nunmehr endgiltig aufgegeben ſein. Prinz 
Ferdinand ſoll nur noch nach einer glücklichen Form für eine de⸗ 
finitive Abſage ſuchen. Findigen Leuten aber kommt der Zuſam⸗ 
menbruch des Planes ſo plötzlich, daß ſie dahinter irgend einen 
Schachzug vermuthen und bereits annehmen, man wolle nur eine 
Wolke bilden, unter deren Schutz der Prinz eine plötzliche Reiſe 
nach Sofia zu machen gedenke. Der Kölniſchen Zeitung wird 
unter dem 21. cr. aus Peſt berichtet: „Die geſtern hier durch⸗ 
gereiſten Mitglieder der bulgariſchen Abordnung beantworteten 
bereitwilligſt alle an ſie geſtellten Fragen in der offenherzigſten, 
ja ſchonungsloſeſten Weiſe. Stojanow ertheilte den ungariſchen 
Journaliſten in Bezug auf die Annahme der Fürſtenwürde ſeitens 
des Prinzen Koburg folgende Aufſchlüſſe: „Wir haben uns in 
jeder Hinſicht getäuſcht; nach all dem, was der Wahl des Prinzen 
vorangegangen, mußten wir vorausſetzen, daß der Prinz die auf 
ihn fallende Wahl bedingungslos und ohne Vorbehalt annehmen 
werde. Statt deſſen hat der Prinz die Annahme von Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht, von denen während der monatelangen 
Verhandlungen mit dem Prinzen keine Rede war. Wir begreifen 
den Zweck der Täuſchung, der wir zum Opfer gefallen ſind, 
nicht; das eine wiſſen wir aber, daß der Prinz dieſen verborgenen 
Zweck nicht erreichen wird, denn Bulgarien wird nach den Er- 
fahrungen der letzten Zeit wiſſen, woran es ſich zu halten hat.“ 
Auf die Frage, wohin Stojanoff mit dieſer Andeutung ziele, ant⸗ 
wortete er ausweichend. Der dulgariſche Major Vinaroff dagegen 
zog hierauf eine goldene Tabatiͤre aus der Taſche, welche mit 
dem „Bildniſſe Alexanders“ geſchmückt, ein Andenken des Batten⸗ 
bergers vom Tage nach der Schlacht von Slivnitza darſtellte, 
und meinte, „verſuchen Sie dieſe bulgariſchen Cigaretten.“ 
Dieſe ſymboliſche Antwort ließ an Klarheit nichts zu wünſchen 
übrig. 

Ueber das Befinden Katkow's liegen in ruſſiſchen Blät⸗ 
tern folgende Nachrichten vor: „Der Kranke iſt bei vollkommen 
klarer Beſinnung, jedoch in Folge des hartnäckigen chroniſchen 
Magen- und Leberleidens ſehr ſchwach geworden. Bei vollſtän⸗ 
digem Bewußtſein ſind die Sprechorgane und die rechte Hand 
gelähmt. Die Lage des Kranken iſt im Allgemeinen eine ſehr 
ſchwierige und äußerſte Ruhe erforderlich. Dieſe läßt ſich jedoch kaum 
erreichen, da der Verluſt der Sprache bei voller geiſtiger Thätig⸗ 
keit und bei der ungewöhnlichen Schwäche denſelben ſehr aufregt. 


Die Lähmung der Zunge und der rechten Hand hängt nach An⸗ 


fiht der Aerzte nicht mit dem Hauptleiden, dem Magenleiden, zu- 
ſammen und kann noch vergehen. 


„So gehen Sie hin zu dem blonden Schulmädchen, das 


Ihren Namen trägt, und ertrotzen Sie, was es Ihnen nicht frei⸗ 


willig gewähren will! Treten Sie vor Mutter und Bruder mit 
dem offenen Bekenntniß, daß mein Beſitz Ihnen Lebensbedingung 
iſt, daß ſie ihren Einfluß anwenden ſollten, auf ſie einzuwirken. 
Doch dazu, fuhr fie fort, und in ihren Augen lag ein vernichten ⸗ 
der Spott, haben Sie keinen Muth. Sie fürchten ſich wie ein 
Knabe, der geſcholten worden iſt, vor den angedrohten Prügeln, 
und der Nimbus, der dieſe vollkommenen Menfhen|umgiebt ...“ 
„Nicht weiter! fiel Paul erregt ein. Kein Wort gegen 
dieſe! Ich kann es nicht ertragen!“ 

„Clotilde maß ihn in zorniger Verachtung, und ihre Augen 
ſchienen Blitze zu ſchleudern.“ 

„Ich dränge mich ja nicht in Ihren ſchönen Familienkreis 
. . laſſen Sie mich meinen Weg ziehen, gehen Sie den Ihrigen! 
Bitten Sie doch um Verzeihung und verſprechen Sie, von nun 
an wieder ein guter, folgſamer Mann fein zu wollen .. 
leicht nimmt man den bußethuenden Sünder dann noch ein Mal 
gnädig auf.“ f 

„Clotilde ...!“ 

Es lag eine ſo flehentliche Bitte in dem Tone dieſes einen 
Wortes, daß jede Andere ſich davon bewegt gefühlt hätte, doch 
Clotilde war nicht die Frau, über die der Augenblick Macht hatte; 
ruhig und unbeirrt that ſie ſtets das, was ihr zur Erreichung 
ihres Zieles für nothwendig erſchien. 

„Wählen Sie zwiſchen ihnen und mir ... für mich iſt der 
Heiligenſchein, der Jene Ihrer Anſicht nach umgiebt, nicht vor⸗ 
handen, für mich find ſolche engherzige Philiſter ...“ 

„Halten Sie ein, Clotilde, und rütteln Sie nicht an einem 
Gefühl in mir, das mächtiger ift als mein Wille! Haben Jene 
ſeit meiner That die nur durch meine leidenſchaftliche Liebe zu Ihnen 
entſchuldigt werden kann, auch das Band zerſchnitten, das uns 


bisher fo eng verbunden, fo bin ich doch mit unzerreißbaren Fäden 


an ſie geknüpft; ſie haben mir dadurch eine Wunde beigebracht 
ſo ſchmerzvoll wie Sie, die ja keine Familienbande kennen, ſich 
ſolche gar nicht vorzustellen vermögen. Dies iſt eine Stelle in 


Neuerdings hat der Zuſtand 


viel⸗ 


Katkow's ſich etwas gebeſſert, der Puls geht ruhiger, die Kräfte 
nehmen zu.“ Katkow's Organ, die Moskauer Zeitung“, veröffent- 
licht folgende Erklärung: „In Folge der Erkrankung des Heraus⸗ 
gebers, die ihn gezwungen hat, ſeine Beſchäftigung zu unterbrechen, 
werden die „Moſk. Wed.“, als fein perſönliches Organ, einige 
Zeit lang ohne Leitartikel erſcheinen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſetzt in Wildbad Gaſtein 
ſeine Ausflüge mit Regelmäßigkeit fort und erfreut ſich fortgeſetzt 
des beſten Wohlbefindens. Dem Vernehmen nach bleibt Kaiſer 
Wilhelm bis zum 11. Auguſt in Gaſtein. Dem Beſuche des Kaiſers 
Franz Joſeph wird in den Tagen vom 5. bis 7. Auguſt entge- 
gengeſehen. Kurz vorher trifft Prinz Wilhelm in Gaſtein ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Nachmittag von 

Koblenz nach Homburg v. d. H. übergeſiedelt. 
Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute auch das zweite 
Geſrtz für Elſaß Lothringen. Dasſelbe betrifft die Ernennung 
und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten und iſt vom 
4. d. Mts. datirt. 

Ueber einen geſtrigen Eiſenbabnunfall bei Leer berichtet der 
Reichsanzeiger: „Am 24. d. Mts. iſt die Maſchine und der 
Packwagen des von Emden früh 5 Uhr abgelaſſenen Schnell⸗ 
zuges auf der Ladebrücke beim Bahnhof Leer entgleift. Bei dieſem 
Unfall, durch den der Betrieb für einige Zeit geſtört ſein wird, 
haben glücklicher Weiſe nur einzelne Perſonen leichte Quetſchun⸗ 
gen erlitten. Die Veranlaſſung zu der Entgleiſung iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

— Die in Ausfiht geſtellte Auflöſung der Provinzialinva⸗ 
lidenkompagnie erfolgt dem Vernehmen nach am 1. Januar künf⸗ 
tigen Jahres. 

— Die deutſch⸗oſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
werden, wie ſchon mitgetheilt, erſt im September beginnen. 
Der beſtehende Vertrag wird vorausſichtlich einfach verlängert 
werden. 
| — Die in Aueſicht geftellte Ernennung des Vertreters der 
Witu-Geſellſchaft in Weſtafrika Curt Koeppen zum Konſul in 
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Lamu iſt bisher noch nicht amtlich publizirt worden und wird es 
wahrſcheinlich auch nicht werden, da er dem Sultan Said 
Bargaſch, der ihm das Exequatur zu ertheilen hätte, nicht genehm 
iſt. Auch diesſeits liegen Bedenken gegen ihn vor. 

— Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Paris zugehenden 
Meldung iſt es nicht richtig, daß die Antwort Frankreichs auf die 
letzte türkiſche Note, betreffend die Fürſtenwahl des Prinzen Fer- 
dinand von Koburg, ſich direkt an die Haltung Rußlands anlehnt. 
Die Antwort beſchränkte ſich vielmehr auf das Feſthalten an 
den im Berliner Vertrage bezüglich dieſer Frage gegebenen Be— 
dingungen. 

Breslau, 25. Juli. Nach einer Mittheilung der Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfsgeſellſchaft in Friedenshütte 
zerſtörte in vergangener Nacht eine Keſſelexploſion das Keſſelhaus 
der Hochofenanlage mit ſämmtlichen 22 Keſſeln. Die Urſache iſt 
abſolut undekannt. Durch die Exploſion wurde eine größere 
Feuersbrunſt herbeigeführt, durch welche ſechs Häuſer, das Ma⸗ 
gazin und das Magazinhaus der Hochofenanlage eingeäfchert 
wurden. Verſichert war Alles. Soweit bis jetzt ermittelt, haben 
durch die Exploſion 2 Perſonen den Tod gefunden, etwa 20 ſind 
ö die meiſten leicht — verwundet. Der Betrieb der Hochofen⸗ 
| anlage ift vorausſichtlich auf lange Zeit hinaus unmöglich. 


Ausland. 

Paris, 25. Juli. Die Botſchafter Herbette und Labonlaye 
werden Ende dieſes Monats mit Urlaub hierher kommen. 

Paris, 25. Juli. Ueber einen geſtern Abend auf dem Bahn— 
hofe von Trappe bei Rambouillet vorgekommenen Eiſenbahnunfall 
meldet der Matin: Ein Güterzug war entgleiſt und verſperrte 
beide Geleiſe, als ein aus Paris kommender Perſonenzug auf 
denſelben auffuhr. Mehrere Wagen wurden zertrümmert und 
mehrere Paſſagiere ſchwer verlitzt. 
| Paris, 25. Juli. Bei dem geftern Abend auf dem Bahn⸗ 

hof von Trappe unweit Rambouillet vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 
unfall iſt, wie nunmehr feſtgeſtellt, außer dem Lokomotipführer 
nur ein Reiſender verletzt worden. 

Petersburg, 25. Juli. Nach einer Meldung aus Baku von 
geſtern iſt in Balachana nördlich von Baku eine Naftaquelle in 
Brand gerathen und hat ſich das Feuer auch auf die Bauten 
an mehreren anderen Quellen und auf ein Magazin, in welchem 
ſich circa eine Million Pud Nafta befindet, ausgedehnt. 


meinem Herzen, woran nicht gerührt werden darf. Darum ſeien 
Sie ſo gut, Clotilde, unterdrücken Sie aus Liebe zu mir jedes 
bittere Wort gegen Mutter und Bruder! In Ihrer Macht liegt 
es, mich glücklich zu machen ... in Ihrer Hand, in Ihrem 
Beſitz liegt meine Seligkeit, mein Glück und meine Ruhe! Zögern 
Sie nicht länger, geben Sie mir endlich die Zuſage, die Meine 
werden zu wollen ... begleiten Sie mich nach Berlin!“ 

„Nach dieſem Bekenntniß werden Sie ſich doch ein wenig 
in Geduld üben müſſen ... wenn Sie die Scheidungseinwilligung 
haben, ſprechen wir weiter darüber!“ 

„Und iſt dies Ihr letztes Wort?“ 

„Mein letztes!“ 
| Wiederum wie damals ſtürmte Paul fort und faßte die 
tollſten Entſchlüſſe, um ſie nach kurzer Zeit wieder zu verwerfen. 
Jeden Tag wiederholten ſich ähnliche Geſpräche, aber all fein 
Bitten erwies ſich als zwecklos; Clotilde hielt fiſt an dem, was 
ſie geſagt hatte. Es blieb ihm nichts Anderes übrig, als abzu⸗ 
reiſen, von allen Qualen der Eiferſucht gefoltert, denn Baron von 

Rothenburg, fein Nebenbuhler, blieb noch in Wiesbaden ... er 
konnte es nicht ändern. Seine Hoffnung, Helene zur Scheidungs⸗ 
einwilligung zu bewegen, war der einzige Gedanke, der ihn nicht 
verzweifeln ließ; ſobald ihm dies gelungen, mußte Clotilde die 
Seine werden. Wie dies zu erreichen ſei, war der Gedanke, der 
ihn Tag und Nacht beſchäftigte. Helene, fo ſanftmüthig fie auch 
| erſchien, war doch unwandelbar feſt in dem, was fie für Recht 
f fand. An ſeine Mutter und ſeinen Bruder wagte er ſich nicht 
deshalb zu wenden; zu vernichtend hatten ſie ihm geſchrieben, ſich 
| jede fernere Mittheilung von ihm verbeten. Wäre er in feiner 
Verblendung eines Nachdenkens fähig geweſen, ſo hätte er ſich 
ſagen müſſen, daß ihn Clotilde nicht lieben könne; ſonſt hätte ſie 
dies herausfühlen müſſen, hätte ihn nicht zu ſolcher Qual ver⸗ 
‚ urtheilen können. War dies eine Vergeltung? Daran dachte 
er nicht; nur der eine brennende Wunſch, die Geliebte zu beſitzen, 
beſeelte ihn und er entſchuldigte ihr Verhalten noch damit, daß 
ſie ein Recht habe, zu verlangen, daß er erſt geſchieden ſei, ehe 
ſie ihm eine feſte Zuſage gebe. (Fortſetzung folgt.) 
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nicht etwa dadurch herbeigeführt worden if, N ; 
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Provinzial- Nachrichten 

Roſenberg, 24. Juli. (Zum Feuerwehrtage.) M 
ſchaft rüftet mit allen Kräften zu dem am 31. Ju 
findenden 8. weſtpreußiſchen Feuerwehrtage. Das de 
22 Perſonen angehören, hat bereits mehrere Sitzungen 
die nöthigen Vorbereitungen zum Feſte zu treffen und 1 
zu erwartenden Gäſten den Aufenthalt fo angenehm fit: Dr 
machen. Ich bin ferner zu folgender Mittheilung aule tie in kl 
Ausſchuß des weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbon a eg 
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am 
Sigung am 14. Jull er. beſchloſſen, den  geuertmehtiäh in 
Auguſt er. in Roſenberg abzuhalten. Da aber die 90 bel Ir 
Vorſtandes der hieſigen freiwilligen Feuerwehr zum ge auf 
weit vorgeſchritten waren, daß der 31. Juli nicht wehe 
werden konnte, ſo hat ſich der Vorſitzende des Aus ſchu 11 
Tage einverſtanden erklärt und es findet die Aueſchußſthg g 
Juli er., Abends 7 Uhr, die Delegirtenſitzung am oh pt 
mittags 9 Uhr, im Weigel'ſchen Lokale ftatt. Some ‚lt 12 
programm als auch die Tagesordnung find bereits N 
Letztere enthält u. a.: Geſchäftsbericht pro 188687 „ un 
betreffend die Reviſtonen der Wehren, Beſchlußfaſſung 
trag der Wehr Zoppot, die Zahlung für die Abonnemei 
das Verbandsorgan „Norddeutſcher Feuerwehrmann fag 
bandskaſſe, Wahl des Orts für den nächſten Feuerweh he 
werden erwartet), allgemeine Mittheilungen über gema 1 
bei Bränden. dh lc 
Konitz, 24. Null. (Steabrieflic verfolgt.) Der MAT A 
frühere Rittergutsbeſitzer Raphael Cohn aus Walder . 
wird wegen ſchwerer Urkundenfälſchung ſteckbriefllch verfolß w 


Dirſchan, 25. Juli. (Verbandstag) Der 17 
gonnene Verbandstag weſtpreußiſcher Schuhmacher 1457 
ſchlag des Berliner Verbands⸗Vorſitzenden, Herrn e 
Central-Vorſtand zu ermächtigen, dahin zu wirken, da 
ordnung geändert werde, daß bei dem Ausbruch eine 
einem Zwiſchenhändler eine Sachverſtändigen⸗Kom 
werde, welche darüber ein Gutachten abgeben job, 4 
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Ban 1 
Waaren zu Schleuderpreiſen erfolgt fei. Sofern die N 
folle Beſtrafung wegen betrügerischen Bankerotts erfolgen 


Königsberg, 24. Jull. (Eine ſeliſame 6 
kürzlich — Lotomotivführer und Paſſagiere der m 
Zwiſchen Laptau und Bledau bemerkte man nämlich c 0 
erſten Wagens aus ein ausgewachſenes Füchsleln mit ig ut 
ger, rothglänzender Ruthe, welches gemüthlich 
Schienen ſonnte. Als der Zug näher kam, ſah 


05 


OLSEN. 


ers: 


natürlich genöthigt, feine Lagerſtätte aufzugeben und m 1 
dem Staube zu machen, die vielgepriefene Schlaubeltt hene 
den in Rede ſtehenden diesmal aber völlig im Such gef das 


ſich durch einen kühnen Seitenſprung ſchnell zu retten, Pee 


immer ſpornſtreichs geradeaus vor der Lokomollve 12 wan 1 
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er 
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natürlich immer näher dem Fuchſe auf den Pelz MT ſe , in, 
Flüchtling ſchneller und ſchneller das Weite zu ſuchen e %. N 
Ganze den Eindruck bot, als veranſtalte der Zug * ae 90 
Fuchs. Endlich bei einer Kurwe kam dem Thiere En jo 00 an 
danke, die Schienengeleife zu verlaſſen, im letzten on gene 

er ſeitwärts ab und verſchwand nun ſehr bald im nab am 


büſch, um ſich dort von ſeiner Angſt zu erholen. ale 100% 


Königsberg, 25. Jull. ( Pferderennen.) Das aden d ft 
gethen abgehaltene erſte dlesidh e Pferderennen hat 10% 100, 
genommen: 1) Bei dem Begrüßungsrennen (Staat 6 
fiegte des Herrn Schrader⸗Waldhof (Weſtpr.) br, um 0 
2) Beim Theobaldrennen (Vereinspreis 500 Ml.) er“, le 
ein des Herrn Schrader-Waldhof ſchw. Hengſt „J Ml.) 15 j 
Haff⸗Hürden⸗Rennen (Graditzer Geſtütsprels 207 4 9 
Pferde; Sleger: des Herrn Pr.⸗Lt. Philippſen br. Wa 
2. Pferd des Herr Schrader-Waldhof br. Stute ı 
Coalltlonsrennen (Staatspreis 1000 Mk.) liefen 2 
des Herrn Schrader-⸗Waldhof dr. Stute „Pame 
Verſuchs⸗Steeple-Chaſe (Vereinspreis 800 
Sleger: des Herrn Rittmeiſter v. Mitzlaff br. Wan 
2 Pferd des Herrn Lieutenant Phllippſen dunkelbr. er 


Aus der Provinz Poſen, 24. Juli. (Die 3 pt 
landwirthſchaftlichen Vereine) in der Provinz Pol um oe 
voclgen Jahre um einen neuen Kreisverein (But) un S 
vereine in den Kreiſen Gneſen, Wirſitz, Mogilus te 
mehrt. Die Geſammtzahl der Mitglieder des Pre 5 
trägt gegenwärtig 3800. ol 

Bromberg, 24. Juli. (Raub mord.) and, 04 
in einem Gerſtenfelde bei Kovelnik, JInowrazlawer er ge 
Leichnam eines Mannes gefunden. Demſelben 14 
geſchlagen, ſo daß die Annahme, daß bier eln geld 
wohl die richtige iſt. Die Mordwaffe ſcheint ein tbar ven 
der in der Näbe lag und an dem Blutſpuren 7 50 0 
Blutthat ſcheint ferner auf der Chauſſee erfolgt zu fe 1 mtl 1% 
ftattgefunden haben muß. Demnächſt iſt boeh 
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aus einem Schnupftuche und einem Paar Ho r Che 
Schlinge, die man ihm um den Hals gelegt, von Bin in) 1 
in das Gerſtenfeld geſchleift worden. Der Ermor ao 
Jahre olt, aber gänzlich unbekannt. utlrten U. 6 fr 
Inowrazlaw, 25. Jull. (Wahl.) Zu Dr 0 


DT a 
lichen Weſtpreußiſchen Landſchafts⸗Dlrektion Brombent | wa 
Kammerherr Baron von Willamowitz⸗Mocllendor fe 
Stelle des verſtorbenen Rlttergutsbeſitzers Joſeph 5 Br 
Dilerzgäno neu und Nittergutsbefiger Franz lg 
wiedergewählt. Die Wahl iſt auf ſieben Jahre nd Mi * 

Wongrowitz, 22. Jull. (Beflüveränderumg). id 000 
Schocken wurde bier am Dienftag zwangsweiſe, % 300 
Meiſtbletende blieb die Kösliner Hypothekenbank m 
Dieſelbe iſt auch die Hauptgläubigerin geweſen. 


Lobſens, 23. Juli. (Güterverkauf.) m Rau 


Fr 


— 


9 


7 


gi 1 


bet Lobſens iſt durch gerichtlichen Kauf auf de 91 
Braſch von hier en Ebenſo iſt das 15 166 10 r 
Wiſſeck von dem Gutsbeſitzer Jahn aus Görlitz 10 100 
angekauft worden. A alas f 0 N 
rt Ben 
(Die Thateines um Tode Be n "ul 
Der Hofbeſitzer R. zu Labuſe im Kreiſe Cana . 
befigt einen alten Hund, der wegen ſeiner n 1 0 
nächſten Tagen erfhoffen werden ſollte. Diefer lie 9 1 
kleine Sohn des R. am Waſſer einher und Ber inet a 
Kinde zufällig nach. Das Kind ſtrauchelte au e unbra N 
ins Waſſer, dort, wo es am tiefſten war. + en 1 1 m 
fprang dem Kinde ſofort nach, packte es am W 6100 N In 


ans Ufer. Der Knabe wäre unfehlbar ie dem 
nicht als Netter zur Stelle geweſen wäre. 
ſelben wird es nun wohl gute Welle haben. 


u 


er A A Y pssyers 


aka Lokales. 
. ; Thorn den 25. Juli 1887. 
Em Volksſchullehrer Weſtpreußens verſammeln 
un 27. 10 in Thorns Mauern, um während dreier Tage — 
4 m en Förderung der Aufgaben der Volksſchule, ſowie auch 
m hne lunden im geſelligen Verkehr mit unſerer Bürgerſchaft 
6 ta; 
aendern Berufsgenoſſen im gewerblichen Stande zu ge⸗ 
Schaffen und gemeinſamer Förderung ihrer Intereſſen, 
nu den Deshalb begrüßen wir auch freudig die Ver⸗ 
9 der Lehrer unſerer Provinz. Wohl wiſſen wir, daß 
n enelche wir auf das Entichiebendite bekämpfen, und die 
e niger Zeit noch mit Beſorgniß in die Zukunft blicken 
un 
ben Nonber vorhanden; die nationale Bewegung hat auch 
wette 
in boffen anger gefunden, die ſich ſtetig mehren. Das läßt 
cher u. daß in nicht zu ferner Zeit die Geſammtheit der 
Sn aas erer Jugend den nationalen Gedanken voll und 
Wen 11 und mit zäher Kraft daran feſthalten wird zum 
du de Provinzial⸗Lehrerverſammlung hierzu beitragen; 
at mit Lanz beſonders die auswärtigen Gäſte aus dem 
0 hend eiſt herrſcht, an dem auch die größten von Oſten 
deen d Gefahren den kräftigſten Widerſtand finden werden. 
1 Herzliches Willkommen! 
1 
ö eM edel te für ländliche Arbeiter ⸗Woh⸗ 
Km" Central-Verelne folgende vom 13. Jull d. 98, 
Matt, Morderung: Im Anſchluß an die im Jahre 1883 ver⸗ 
abe f ft ein Hygienemuſeum errichtet worden, über deſſen 
rganlſation die hierneben ergebenſt beigeſchloſſenen 
ider Auſſchluß geben. Bei der erneuten Durcharbeitung 
! ſich herausgeſtellt, daß es in der Abheilung fär 
0 als uf bi . Dieſe Lücke macht ſich um ſo empfindlicher fühl⸗ 
m th, arbeitenden Klaſſen beſtehenden Einrichtungen eln be» 
If, zu legen iſt. Die landwirthſchaftlichen Vereine dürften 
e en und, wie ich nicht zweifle, auch bereit ſein, das 
demnz 
N 00 daß — Kreisvereinen und Mitgliedern gefälligſt dahin zu 
wn für Aredentfprecende Pläne, Anſchläge, wenn möglich auch 


. 
il Er Die 
1829. d. — in gemeinſamer Arbeit zu berathen über die 
Wir ſind ſtets eingetreten für ein feſtes Anſchließen 
r Ueberzeugung find, daß lediglich die Allgemeinheit 
ade 
Rt den Volksſchul⸗Lehrerkreifen zum Theil noch Grundſätze 
| en Me Wandlung zum Beſſeren iſt aber, Gott ſei Dank, 
Anhang Stande der Volksſchullehrer warme und be⸗ 
N 
eres großen geeinten deutſchen Vaterlandes! Möge die 
Maler gunferm Bürgerſtande erſehen, daß in demſelben ein 
Wunſche bieten wir allen unſern Gäſten ein 
art Der Cultusminiſter erläßt an die Vorſtände der lands 
Au, {ft ee deutſche Ausſtellung für Hygiene und Rettungs⸗ 
1 ſieularde 
0 we ligungen vom 26. Februar, 13. Juli d. J8., ſowie der 
ihn a 
a giene an 2 
en genügenden Vorbildern für ländliche Arbeiter⸗ 
0 m dle für die Gewinnung einer möglichſt vollſtändigen Ueberſicht 
= derer { 
ee 
al dem Hyglene⸗Muſeum zuzuführen. Den Vorſtand 
w bezw. n ächſt ergebenft, bei dem landwirthſchaftlichen Gentral« 
andliche Arbeiterwohnungen dem Muſeum überwieſen 


2 I 
55 In 45 8 derkäufe.) Die fogenannten „Ausverkäufe“, 
M m e don n Fällen nur den Zweck haben, eine möglichſt große 
as Open m waaren unter das Publikum zu bringen, ſind ſchon 
Mon Na nur aud ernſter Klagen geweſen. Bisher beſchränkten die⸗ 
hr 3 Ey. dener nuf, die Großſtädte, jetzt greift dieſe Praxis aber auch 
Rn iger A Städten Platz. Der ſtellvertretende Landrath des 
Aug, der er a hat gegen die Unſitte eine Verfügung erlaſſen, 
dat bel den o dahin ausſpricht: „Die Abstellung der Mißbräuche, 
f un Ausverkaufsgeſchäften getrieben werden, iſt wieder⸗ 
Ne aneh Dieſelben find im Weſeutlichen auf eine Reihe 
N te und feen zurückzuführen, welche, wie z. B. markl⸗ 
day der zu alſche Ankündigungen über den Urſprung und den 
u verkaufenden Gegenſtände, auf die Täuſchung des 
nd und unter den ſtrafrechtlichen Begriff des 
ing g Der Landrath welſt im Weiteren die Ortspollzei⸗ 
nden Ireiſes an, auf die bei Auktionen und Ausverkäufen 
usſchreitungen zu achten, dem bezeichneten ungeſetz⸗ 


nr entgegenzutreten und Zuwiderhandelnde 
en. 


1 deren er Beförderung von Leichen) nach 
al Site wurden die amtlichen Förnticteiten N Sr 

erfätn der Behörde vorgelegten, vom Arzte ausgeſtellten 
entgegen. und der Leichen⸗Beförderung ſtand kein weiteres 
— eine A. Nenerdings jedoch iſt angeordnet worden, daß 
ee Beſcheinigung des Arztes beizubringen iſt, durch 


erklärt wird 5 
luwenden Rn „daß gegen die Weiterbeförderung der 


m 
an lm mer kühl zu halten), empfiehlt es 
dene Chlofen in den Zimmern berzuſtellen; dann werden die 
Pi ergel fi ird zur Mittagszeit die Hitze zu groß, fo find 
nen Leinen ⸗ Rollvorhänge von innen mit einer 
an chlig naß zu machen. Dadurch wird die Luft 
tun nehmer, Am Abend werden die Fenſter wieder 
; fen; e ge n ddl die Nacht über offen gelaſſen. 
f As deen, wage d e ſchlag.) Ein gutes Vorbeugungsmittel 
Tamm eh „R. 3 „ gezwungen find, viel auf der Straße zu fein, 
N, Nun 22 erinnert, eine angefeuchtetes und von Zeit zu 
mujri leſeg Dir wieder anzufeuchtendes Kohlblatt im Hute zu 
\ den überſte tel hat ſich in Amerika mit feinen gewaltigen, 
An ure 7 Hitzegrade trefflich bewährt. 
an Üben in O b ſt.) Vie Wochenmarktsordnung der 
um Dbonach 22 unter Anderem vom Jahre 1882 eine Be⸗ 
b . Händlern bei Strafe verboten iſt, an Kinder 
aufen. Eine ähnliche Beſtimmung zu treffen, 
Orten empfehlen, da dieſe in geſundheitlicher 
1 eich wirken kann und den Handel in keiner Weiſe 
t 
eh gls Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
dale ab, * geſtern Abend im Schützenhauſe eine General⸗ 
N de c 00 aufgeno welcher 6 Perſonen, die ſich zum Eintritt ge⸗ 
Mena umen wurden. — Ihr diesjähriges Bildſchießen 
findet tſchaft am 3., 4. und 5. Auguſt ab. Während 
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Zul 0 din: gl im Schützengarten Konzert ſtatt, zu dem 
(46 „Haben ur an den erſten beiden Tagen gegen ein 
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Keilzüge aus denſelben entfernt und dafür gezogene Züge eingetriehen 
wurden. 

— (Biehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
15 Schweine aufgetrieben, welche zu Preiſen von 28—30 Mt. pro 
50 Klg. Lebendgewicht verkauft wurden. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. 
Gefunden wurden: an der Weichſel 2 Bände „Nord und Süd“ und 
1 Band „öffentliche Vorträge gehalten in der Schweiz“, ferner 
1 Schlüſſel in der Eliſabethſtraße. Die rechtmäßigen Eigenthümer 
können ihr Eigenthum auf dem Polizei⸗Sekretarlat in Empfang nehmen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand am Windepegel 
0,28 Mtr. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 23. Juli. (Dr. Ernſt Henricl) hat am Sonntag mit 
der „Erna Wörmann“ den Hamburger Hafen verlaſſen und ſeine 
Ferienreiſe nach Afrika angetreten. In einigen Monaten hofft er 
um ein gut Theil Weltkenntniß bereichert wieder hier einzutreffen. 
Möge er glückliche Fahrt haben! 

Frankfurt a. M., 23. Juli. (Kurzer Prozeß.) Bel einer 
dieſer Tage vollzogenen Trauung erkundigte ſich der Bräutigam vor 
dem Abſchluß der Ehe, welche Formalitäten zu brobachten ſeien, um 
ſich ſcheiden laſſen zu können. Es wurde dem Herrn in Gegenwart 
ſeiner Braut Auskunft gegeben, worauf der Trauungsakt erfolgte. 
Nach demſelben beſtellte der junge Mann ſofort einen Auszug aus 
dem Trauungsregiſter, um ſeine Scheidung zu bewerkſtelligen, und 
zwar deshalb, weil er die Ehe unter dem Druck eines rechtskräftig 
gewordenen Erkenntniſſes, welches ihn zur Heirath oder zur Bezahlung 
von 10 000 Mk. verurtheilte, vollzogen habe, 

Frankfurt a. M., 23. Juli. (Ju dent heutigen Meifterturnier 
des Schach⸗Kongreſſes) errang Herr Harmoniſt, Tänzer des Berliner 
Opernhauſes, welcher zum erſten Male als Meiſter auftritt, einen 
glänzenden Sieg gegen den alten Champion Englands, Mr. Black⸗ 
burne, der damit die erſte hieſige Niederlage erleidet. Wie dem „B. 
T.“ berichtet wird, herrſcht darüber ungeheurer Jubel. 

Hagen, 22. Juli. (Der deutſche bienenwirthſchaftliche Central⸗ 
verein) wird feine zweite Wanderverſammlung vom 21.— 26. Sep» 
tember d. J. in Hannover halten. Mit derſelben ſoll eine Bienen- 
zucht⸗Ausſtellung verbunden werden. 

Meppen, 22. Juli. (Coloradokäfer.) Zu Lohe hat der Colo⸗ 
radokäfer ſich in zwei Kartoffelfeldern vollſtändig eingeniſtet. Der 
Beſitzer gebraucht ſeit alter Zeit ſein eigenes Saatgut, keine fremde 
Kartoffel iſt in den Ort gekommen, und es wurde kein amerikaniſches 
Produkt, weder Guano noch Kraftfutter angekauft. Die Kartoffel⸗ 
felder liegen iſolirt und es baut überhaupt jeder Bauer nur einen, 
höchſtens zwei Morgen zum eigenen Gebrauch. Wie der Colorado⸗ 
käfer dorthin gelangen konnte, iſt ein Räthſel. Es wäre möglich, daß 
ein Strolch die Plage ins Land geſetzt hätte. 

Wien. (Von einem neuen Gauuerſtücklein) daß fich dieſer 
Tage hier zugetragen, erzählt die „W. A. Z.“: In der inneren 
Stadt befindet ſich ein renommirtes Delikateſſen⸗Geſchäft, vor deſſen 
Thür, mit grünem Tannenreiſig verziert, die ſaftigſten Schinken para⸗ 
diren. Am Mittwoch, um die Mittagsſtunde, blieb vor den duftigen 
Aus lageſtücken ein elegant gekleideter Herr ſtehen, nahm fein Taſchen⸗ 
meſſer, ſchnitt den größten und ſchöoſten Schinken ab und wickelte 
ihn ganz behutſam in ein Packpapier, welches er aus der Taſche ge- 
zogen hatte. Die Dienſtmänner und Flakerkutſcher, welche den Vor⸗ 
gang vom Anfange an beobachtet hatten, ſahen mit ſteigendem Staunen 
dem ſonderbaren Treiben des feinen Herrn zu. Hätte dieſer ſich 
nun ohne weiteres entfernt, ſo wären ſie im nächſten Moment auf 
ihn geſtürzt, um ihn zu „faſſen“. Der Mann that jedoch, als würde 
er garnicht beobachtet, ging ruhig mit dem eingepackten Schinken in 
das Geſchäft, und als er nach wenigen Minuten wieder herauskam, 
fiel es keinem der früheren Beobachter ein, dieſen paſſlonirten 
Schinkenliebhaber anzuhalten; denn zweiffellos mußte er nun die 
Waare im Geſchäft bezahlt haben. Wie verwundert waren jedoch die 
Dienſtmänner, als nach einer Viertelſtunde zufällig der Commis des 
Delikateſſen⸗Geſchäfts herauskam und ſie fragte, wo denn der ausge⸗ 
hängte Schinken hingekommen ſel. Die Aufklärung blieb nicht lange 
aus. Der faubere Herr, der in den letzten Tagen in demſelben Ge» 
ſchäfte einige ſaubere Einkäufe beſorgt hatte, war in das Geſchäft 
getreten, jedoch blos, um zu bitten, ihm das Gewicht des Schinkens 
anzugeben, er müſſe ihn eben mit der Poſt verſenden. Man wog 
die Waare, dem Wunſche des Kunden entſprechend ab. Dleſer dankte 
für die Gefälligkeit und ging. Daß jedoch der Schinken nicht 
fein Eigenthum geweſen, daran zu denken war Nlemandem einge⸗ 
fallen. 

Aus der Schweiz, 22. Juli. (Verbot des Schächtens.) Die 
ſchweizeriſchen Thierſchutzvereine führen einen lebhaften Kampf gegen 
das Schächten. Nachdem die Frage früher vielen Staub im Kanton 
Genf aufgewirbelt hatte, beſchäftigt ſie jetzt die aargaulſche Bevölkerung 
und neuerdings iſt ſie auch an den Bundesrath herangetreten, der ſie 
wegen mangelnder Kompetenz von ſich ablehnte. Im Kanton Aargau 
gab es über den Gegenſtand eine heiße Debatte im Großen Rath. 
Die Metzger von Baden, die das Schächten beſorgten, waren vom 
Gerichte in zwei Inſtanzen wegen Berlegung des Geſetzes über Thier⸗ 
quälerel zu Geldbußen und Gerichtskoſten verurtheilt worden. Im 
Urteil heißt es: „Wenn die Israeliten auf alle Rechte aargauiſcher 
und ſchweizeriſcher Bürger mit Grund Anſpruch machen, haben ſie 
auch die ſiüitlichen Anſchauungen unſeres Volkes, dem fie nunmehr in 
allen rechtlichen Beziehungen angehören, zu reſpektiren und fo auch die 
ſittlichen Auſchauungen, wie fie in dem Geſetz über Thierquälerei 
ihren geſetzlichen Ausdruck haben.“ Der Große Rath des Kantons 
hatte ſich mit einer Petition der Badener Israeliten zu beſchäftigen. 
Die Petenten verlangten, daß die Erlaubniß zum Schächten, die ge⸗ 
ſetzlich den jüdiſchen Gemeinden Lengnau und Oberendingen ertheilt 
iſt, auch ihnen gewährt werde. Sie bezogen ſich dabei auf ihr Recht 
der unbeſchränkten Niederlaſſung. Doch war das Reſultat der De- 
batte die Ablehnung der Petition. 


Mannigfaltiges. 

(Eine hübſche Fahrt auf dem Zweirad) macht 
gegenwärtig ein junger Königsberger, Herr Ridzewski. Von Berlin 
dis Wien hat er bereits hoch zu Rad die Lande durchzogen, und um 
die Mittagsſtunde des vorigen Montags hielt er feinen Einzug in 
die Kaiſerſtadt an der Donau. Ridzewski war am 11. d. Mis. 
von Berlin weggefahren, er hat alſo die weite beſchwerliche Meife 
durch die ſächſiſche Schweiz über das Rieſengebirge und durch Böhmen 
binnen fieben Tagen zurückgelegt. In Wien gedenkt er ſich einige 
Tage aufzuhalten und dann ſeine Fahrt auf dem Rade zunächſt bis 
Trieſt fortzuſetzen. Das Endziel feiner Reife iſt Spanien. 

(Ueber die Unterſuchung Zilethen⸗Wil⸗ 
bel m) ſchreibt die „Elberf. Ztg.“: Der Barbiergehilfe Auguſt 
Wilhelm, welcher ſich bisher für den alleinigen Mörder der Ehefrau 
Ziethen ausgegeben, hat fein Geſtändulß zurückgezogen. Wilhelm hat 
zunächſt vor dem Gefängnißprediger und dann auch vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter bekannt, daß er die Unwahrheit geſagt und Ziethen der 
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alleinige Mörder ſeiner Ehefrau ſel. Wilhelm bebauptet, zu dem Ge⸗ 
ſtändniß durch eine Frauensperſon veranlaßt worden zu ſein und hat 
auch den Namen derſelben genannt. Die Kriminalbehörde in Berlin 
iſt bereits von dem neuen Geſtändniß in Kenntniß geſetzt, 
doch hat die Frauensperſon bis jetzt noch nicht verhaftet werden 
können. 

(Die auf der „Jungfrau“ verunglückten 
Bergſteiger) find der Geologe Dr. Alexander Wettſtein aus 
Küßnacht, ein Bruder deſſelben, ein Sekretär im Handels minkſterium 
in Bern, drei Lehrer, darunter eine ſehr geſchätzte Perſönlichkeit, der 
Mädchenſchullehrer Ziegler aus Winterthur, und ein Apotheker aus 
Bern. Die Auffindung der Leichen war das Ergebniß mehrtägiger 
Forſchungen, welche verſchiedene Expeditionen von Grindelwald aus 
unternommen hatten. Die Verunglückten waren geübte Bergſteiger. 
Sie haben den Gipfel der Jungfrau erreicht, eine ungeheure Leiftung 
vollbracht und den Tod blos deshalb gefunden, weil ein fürchterliches 
Unwetter ſie überraſchte. Bei einigermaßen ordentlichem Wetter 
würden ſie ihr Leben nicht eingebüßt haben. Vermuthlich ſind ſie 
von dem Sturm erfaßt und über die Felſen 700 bis 800 Meter 
tief heruntergeworfen worden. Die Todten lagen im Schnee tief ein⸗ 
gegraben und mußten herausgeſchaufelt werden. 

(Frau Dr. jur.) Gegen Ende vorigen Jahres erſchlen vor 
den Schranken des Züricher Bezirksgerichtes eine Frau, um ihren ab⸗ 
weſenden Mann in einer Forderungskſage zu vertreten. So entſchieden 
fie die Ber chtigung hierfür ver focht, mußte fie gleichviel vom Gericht 
mit Rückſicht auf das beſtehende Geſetz zurückgewieſen werden. Nun 
hat die Dame, damit ihr „ſo etwas nicht wieder vorkommt“ an der 
Univerſität Zürich die Rechte ſtudirt und dieſer Tage vor einer 
großen Zuhörerſchaft eine Diſſertation über die Eheſcheidung ge⸗ 
halten, in Folge deren fie die juriſtiſche Doktorwürde erhielt, Frau 


Kempin iſt die erſte Dame, welche an der Züricher Univerſität den 
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Doktorhut von der juriſtiſchen Fakultät erhalten hat. 
Ful die Redaktion verantwortlich: Pau ombrowski in & 
Sandelsberidite. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. Juli. 


= 5 787.18 7.87. 
Fonds: feſtlich. 
Ruſſ. Banknoten 8 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 f 


. 178—25| 178—10 
. 177—80| 177—60 
. 97—50 97—50 


Poln. Pfandbriefe 5% .. 56 55—80 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 51-80 51-30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / /, . 97—- 701 97— 80 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102 102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 162 161—95 


Weizen gelber: Juli 8 
SeptembesOktbü z. en > 
loko in New york 

Roggen: lo. sn ee 


186—25| 181—50 
156—50 153—50 
81-50 80—50 


116 117 
Juli⸗Augnſt WE on 5 IB OR 
Septemb.⸗ Obr.. „ 120—50) 119—75 
Olibr.⸗Novbr. „ 122 121 
Nabe lie! in. 45 — 20 45 
Septemb.⸗Oktbt ne. 45— 20 45 
Epiritas: lolo .. 5 65 64—10 
ZulisAuuft. , » . 64—60 64 
Auguft⸗Septemb. , 64— 90] 64 


Spt.,Dftbr. . » 
Diskont 3 pCt., 


„ 66—10ʃ 65 —20 
Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 26. Juli 1887. 
Wetter: heiß 


Weizen ohne Umſatz 130 Pfd. 178 Mark nominell 
Roggen ſehr flau 122 —127 Pfd 103 —106 M. 
Erbſen Futterwaare 100 —103 M. 
Hafer 90—100 M. 
—ͤ—ͤ—— 
Danzig, 25 Juli. (Betreidebörfe) Wetter: 

Himmel truͤbe Wind: S. 

Weizen loco flau und nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Locoverkäufe 
find nicht bekannt geworden. Termine Juli tranſit 148 M. bez., Juli⸗Auguſt 
tranſit 144 M Br, 143 50 M. Gd Sept.-Oktober inländ. 156 M. Br., 
155 M. Gd., tranſit 138 50 M. Br., 138 M. Gd, Oktober⸗Nopbr tranfit 
138 50 M. Br., 138 M. Gd, April-Mai tranſit 144 M. Br., 143 50 M. 
Gd. Regulirungspreis 147 M. 

. Roggen nur in inländiſcher Waare angeboten, mußte abermals etwas 
billiger abgegeben werden. Bezahlt wurde 126pfb 104 M., 125pfb und 
127pfb 105 M. für ein Partiechen ab Speicher von einem Conſumenten 
127pfd 109 M. Alles per 120pfb per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 
inland 107 M. Br, 106 50 M. Gd tranfit 85 M. bez., April⸗Mai inländ- 
114 50 M. bez, tranſit 90 M Br., 89 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 
106 M, unterpolniſch 86 M, tranfit 85 Mark. 

Gerſte flau, inländ große gelbe 110pfb 93 M., 115pfd 94 M. per 
Tonne bezahlt. 

Hafer inländiſcher fein 90 M., hochfein 103 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 66 M. Br, 6450 M. Gd. 


Bei bewölktem 


Königsberg, 25. Juli. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß höher. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 63,50 M. 
8b.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 63,50 M. Br., 63,25 M. 
Gd, 63,50, 63,25 M. bez, pro Juli 64,00 M. Br. 63,25 M Gb, —.— 
M. bez., pro Auguſt 65.00 M. Br, —.— M. Gd., —.— M. bez., pro 
September 65 50 M. Br., 65,00 M. Gd., —.— M. bez, pro Sepiember⸗ 
Oktober —,— M. Br., —— M. Gd, —— M. bez. 


Berlin, 25 Juli. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 2486 Rinder, 839 
Schweine, 1301 Kälber, 31369 Hammel. Das RNindergeſchäft entwickelte ſich 
vorgeſtern und geſtern glatt zu gehobenen Preiſen; heute verlief es ziemlich 
ruhig, weil die Käufer ſchließlich zögerten die ſteigenden Forderungen zu bes 
willigen. Der Markt wird geräumt la 53—55, 2a 48—52, 3a 40 —45, 
4a 33-38 M per 100 Pfund Fleiſchgewicht (d i. das Gewicht der vier 
Viertel nachdem vom Stückpreis der muthmaßliche Werth von Kopf, Haut, 
Füßen, Kram ꝛc abgerechnet und der Reit auf das Fleiſch vertheilt iſt) — 
Schweine wurden bei regem Export zu gehobenen Preiſen geräumt. La 45 
bis 46, 24a 43 44, 3a 40—42 Mark per 100 Pfund mit 20 pt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich in paſſender Waare ziemlich glatt. 1a 40 
bis 48, beſte Poſten darüver 2a 30 — 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Bei 
Hammeln fand Fettvieh, namentlich in feinfter Waare, weil dieſelbe nicht 
ſtark vertreten war, zu gebeſſerten Preiſen leichten Abſatz; auch Magervieg 
wurde verhältnißmäßig noch gut bezahlt und ziemlich geräumt, obwohl ſtark 
„ des ganzen Auftriebs zum Verkauf ſtanden. Für Schlachthammel wurden 
erzielt 1a 42 46, beſte engliſche Lämmer bis 44 Pfg., 2a 34—40 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 26. Juli. 


Windrich⸗ 5 
Barometer Therm. Be⸗ 
| St. mm. 00. a wölkg. | Bemerkung 
25. 2hp 763.1 25.1 E® 7 
9hp 761.6 20.1 E’ 10 
26, Tha | 760,0 18.1 NW? 10 


Waſſerſtand der Weichſel bel Thorn am 26. Juli 0,28 m, 
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Die zu Mittwoch, den 27. Juli 
cr, anberaumte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung, zu welcher die Herren Stadt⸗ 
verordneten per Kurrende eingeladen 
worden find, fällt aus, was hiermit 
ſtatt beſonderer Mittheilung bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Thorn, den 23. Juli 1887. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende der 
enen 
gez. Warda. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſche⸗ 
reiuutzung im halben Drewenzfluſſe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitſch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben wir einen 
Lizitationstermin auf 


rent den 5. Auguſt cr. 
ormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 
zur Einſicht ausliegen. 

Thorn den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Nach Entſcheidung der Herren Mi⸗ 


niſter für Handel und Gewerbe und 
des Innern ſind Kellner, Köche, Portiers, 
Weinküfer ꝛc., gleichviel, ob ſie eine 
beſtimmte Lehrzeit abſolvirt haben oder 
nicht, ſofern fie ausſchließlich im Be⸗ 
triebe einer Gaſt⸗ oder Schankwirth⸗ 
ſchaft beſchäftigt werden, als Gewerbe⸗ 
gehilfen im Sinne der Gewerbeord⸗ 
nung anzuſehen. 

Hieraus folgt, daß Kellner ꝛc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Beſuche der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
2 verpflichtet und dazu anzuhalten 

n 


Nur dann, wenn die betreffenden 
Perſonen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienſtboten⸗Verrichtungen herangezogen 
werden, iſt jedesmal zu prüfen, welche 
Beſchäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und iſt von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus auch über die Entbin⸗ 
dung ſolcher Perſonen von der Ver⸗ 
pflichtung zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungsſchule zu befinden. 

Marienwerder den 28. Juni 1887. 

Der Regierungs-Präfident. 

An ſämmtliche Kuratorien der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen. 


Vorſtehender Erlaß wird den be⸗ 
theiligten Kreiſen hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlaſſen der Einſchulung der zum 
Schulbeſuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge ꝛc. zur ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule laut Polizei⸗ 
Verordnung vom 1. April 1886 mit 
einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft wird. 

Thorn den 13. Juli 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der im Bereich 
unſeres Verwaltungsbezirks in den 
Monaten Januar, Februar und März 
d. Is. als gefunden eingelieferten 
Fundſachen werden hiermit zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte aufgefordert, 
widrigenfalls zum Verkauf der Gegen⸗ 
ſtände nach Maßgabe des § 33 des 
Betriebs⸗Reglements geſchritten werden 
wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurück⸗ 
geforderten Fundſachen wird am 
Donnerſtag den 11. Auguſt d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtatt⸗ 
finden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Bromberg den 22. Juli 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Die Kommunications⸗Wegebauarbei⸗ 
ten pro 1887 in der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Schirpitz, Schutzbezirk Lugau 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 

geben werden. 

Die Bedingungen ſind gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien aus dem hieſigen 
Bureau zu beziehen oder daſelbſt wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Die verſiegelt einzuſendenden Offerten 
werden Freitag den 29. Juli cr. Mittags 
12 Uhr auf hieſigem Bureau geöffnet. 

Später einlaufende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

Schirpitz den 23. Juli 1887. 

Der u e 

Gensert 


Lehr- Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowskl. 


7 


. N 


ü d. 


Parkanlagen, 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. 
booten auf See und Fluß, 


reichend vorhanden. 


in Rü ER 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ftattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie |‘ 
zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski. Thorn 


Katharinenſtraße 204 
An⸗ und Lerteuf 


Kapitalien, von Grundſtücken 
beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 


Zurückgeſetzte Teppiche, 
Engl. Tüll gardinen, 

à Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel: und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 

im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 

Muſter franko. 
A. Hille, Berlin, 
0 Beipsigerfic, 14. 114. 
Waſchtoiletten jed. 1 MVBaſchtolletten jeb. Art, 
modern, in Nußbaum mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


eingerichtet. 
quelle. 


Bade⸗Aerzte: 


Needs 
Münchener Löwenbräu! 


In Gläſern aus dem Hauſe in / oder ½ 
von 12 Biermarken (nur Mk. 3,00) p. Lit. 501Pf. In Gebinden 
45 Pf. p. Liter; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. 


F der ieee zum BERNER: . Fan 


＋ ram f. See Thorn 1.1 
FE Brückenstr. 39 II. 32 
8 g f 8 
S8 Atelier E 
2 12 . — u. ſ. w. Ei 


Farben eee 


von 


Selliner, 


Gerechtestr. Nr. 96 HORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


3 17 = 1 


1 + . 
ä im Sägemmalberndndel 8 
verbunden mit warmen See-, Sool⸗ 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
N Korſofahrten in 
regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin⸗ 
0 Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: Y 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 


Loose ealM. ER 


Liter bei Entnahme 


N 
N 


PNV 
4 
Z 


2 


PINS 


a 


und jeder anderen Art mediciniſcher # 


Dampf: und Segel⸗ 
bieten den 
Eine vom Fiskus durch Tief⸗ 


Penſionen für Einzelne und 


Damen, die ihrer Ge⸗ 
ſundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige 


* 

n Penſion zum 
in der Nähe einer Bahnſtation bei 
1 0 Näheres in der Expedition der 

Thorner Preſſe“. 


Cold-Cream- Seife 


J v. Carl John & Co., Chin a/Rh, 
ist unübertroffen gegen rauhe 
und spröde Haut und nament- 


lich Damen zur Erhaltung eines 
schönen Teints zu emptehlen. 
à Packet (3 Stück) 50 Pfg. zu 
haben in Thorn bei F. Menzel, 
ß in Culmsee bei Felix Arndt. 


(Ein komf. eindichöere Wohnung 
v. 6 Zim. u. Zub. vom 1. Oktbr. 


zu verm. Näh. in der Exped. d. Bl. 


Die Anſtedelungs-Verhältniſſe 


in 

Nord: Amerika. 

Ein Nathgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 
J. v. Parſeval, 

kgl. bayr. Regierungsrath a. 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige 
Auſſchlüſſe über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund amtlicher 4 


Aktenſtücke. 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
tung J. Zenker in Berlin, Se 12. 


ug, Dr. Manniske. 


Schützenhausgarten. 
Mittwoch den 27. Juli cr. 


Grosses Vocal- und Instrumental cu 


ausgeführt von der Säugervereinigung unter Leitung des 3 Herr 
Dr. Hirsob und der Kapelle des 61. Infanterie⸗ 


Ahr. — Eintritt 25 Pf. 


Anfang 8 


Regim 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Das Komitee der Lehrer- = 
Bin vom 98. Juli bis] Friedrich-W wilh hal, 
dels 


einſchließl. 20. Auguſt Schiltzenbr 


d. Jg. verreiſt. 


Dr. med. Leo Szuman. 
F 
Culmerſtr. 340. 


Dr. Janssen. prakt. Arzt. 


Tüchtige Maurer, 


2Schachtmeiſter 
200 Erdarbeiter 


für Fort U und II geſucht. 
Kampmann, 
Maurermeiſter. 


Walken -Ungarweine 


analysirt u. 
rein befun- 


Bischoff, 
Berlin. 


Direkt von 


port-Ge- 
sellschaft 
in Baden- 
Wien ; durch die berühmtesten Aerzte 
als bestesStärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den 
sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen. Verkauf zu Original- 
Preisen bei: 


A. Piatkowski, 
Schönsee Wpr. 
* Unfer zu Thorn Altſtadt Brücken⸗ 


= ſtraße 36/37 belegenes 


Grundstück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu ge= 
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureauſtunden eingeſehen werden. 
Credit - Hank 
Donimirski, nen Lyskowski 
0. 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
5 8 Wohnung des Herrn Se⸗ 
kretair Hoffmeister von ſofort, 

ſowie eine geräumige Giebelwohn. 


vom 1. Oktober cr. vermiethet 


R. Uebriok, Bromb. Vorſt. 


Eis Familien - Wohnung zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 287. 


Mk. 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 
als ausgezeichnetes Mittel gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. 
Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pfl. 
Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 


Soolbäder aus 


Nächſte Stationen: Roßla an der 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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